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An den 

Stadtrat der 

Stadt Landshut 

DRINGLICHKEITSANTRAG 

Der Stadtrat möge beschließen: 


Die Stadt Landshut spricht sich im Interesse ihrer Bürgerinnen und Bürger von Achdorf 


gegen den Standort eines BOS-TETRA-Funkmastens bei Aign (Nähe Landshut-Achdorf) auf 


dem Gebiet der Gemeinde Tiefenbach (Nähe Ortsteil Golding) aus. 


Die Stadt Landshut ersucht daher die Nachbargemeinde Tiefenbach und den Landkreis 


Landshut diesen Standort abzulehnen. Zudem prüft die Stadt, wie sie gegen diesen TETRA­


Standort vorgehen könnte. 


BEGRÜNDUNG 

Der vorgesehene Standort für einen 60 Meter hohen BOS-TETRA-Funkmast befindet sich 

zwar auf dem Gebiet der Gemeinde Tiefenbach, aber nahe der Stadtgrenze Landshuts. 

Damit sind - laut Informationen von Bürgerwelle e.V., dem Dachverband der Bürger und 

Initiativen zum Schutz vor Elektrosmog - nicht nur die Menschen am Klausenberg, 

Birkenberg, Buchberg, Lainerbuckel und Metzental betroffen, sondern die Menschen im 

Stadtteil Achdorf und zu einem Teil des Hofbergs. Dies gilt auch für die Menschen in 

Golding, Schlossberg und Kumhausen. 



Bürgerwelle eV. weist darauf hin, dass mindestens im Umkreis von 2 km eine Vielzahl 

möglicher Beeinträchtigungen und Gefährdungen der Gesundheit von Menschen erfolgen 

kann. Dies ist so gravierend, weil bei diesem System eine ständige Pulsierung bzw. 

permanente Strahlung erfolgt, weil die Wellenwerte und Frequenzbereiche genau so seien 

wie bei der Steuerung menschlicher Körperfunktionen, weil diese Strahlung auch Mauern 

durchdringt, so dass man sich davor nicht schützen könne. Außerdem kann eine Gefährdung 

von Tieren und Bäumen (vgl. englische Gutachten!) die Folge sein. 

Dieser 60 Meter hohe Funkturm (= halbe Höhe des St.-Martinsturmes) auf der Anhöhe führt 

zu einer Zerstörung des Landschaftsbildes und des Naherholungsgebietes (Spaziergänger, 

Jogger, Fahrradfahrer, Naturfreunde-Hütte, Ausflügler). 

In den offiziellen Informationen des Innenministeriums weist Herr Staatsminister Herrmann 

darauf hin, dass 2/3 aller bisherigen Analogfunkmasten abgebaut und keine neuen 

Betroffenheiten geschaffen werden. Insofern ist nicht verständlich, warum dieser neue 

Standort mit derart gravierenden Folgen für die Menschen in Landshut, Golding, Schlossberg 

und Kumhausen geschaffen werden soll. 

Zur Zeit läuft daher eine Unterschriftenaktion in Landshut, Tiefenbach und Kumhausen. Die 

meisten betroffenen Leute, die bisher davon erfahren haben, sind völlig überrascht, erbost 

und aufgebracht, sie können es gar nicht fassen. 

Die Stadt sollte die diesbezüglichen Sorgen und Interessen der betroffenen Bürger ernst 

nehmen. Ständig sind solche politische Aussagen zu hören: "Der Mensch steht im 

Mittelpunkt unserer Politik", "auf die Bürger ist zu hören". Diesen schönen Worten müssen 

Taten folgen und nicht Ausreden, dass uns das nichts angeht. 

gez. Prof. Dr. Gabriele Goderbauer-Marchner gez. Dr. Anna Maria Moratscheck 
Fraktionsvorsitzende Fraktionsvorsitzende 

gez. Jacob Entholzner gez. Dr. Dagmar Kaindl gez. Prof. Dr. Thomas Küffner 

gez. Ingeborg Pongratz gez. Helmut Radlmeier gez. Rudolf Schnur 

gez. Dr. Stefan Schnurer gez. Gaby Sultanow gez. Hans-Peter Summer 

gez. Helge Teuscher 

gez. Dr. Wolfgang Götzer 

gez. Manfred Hölzlein 
A"nlagen 

Flyer BürgervAllle eV. 

Flyer Bürgerinitiative TETRA-funkfreies Mauern 



- -
Polizeibeamte führen Klage wegen 
Strah!ungsschäden 

Die Polizeitruppe 'Ion Lancashire war die erste in Gross­
britanniefl, die das TETRA-Funksystem (dort "AirN8ve" 
genannt) ausprobierte. Neun Jahre nach s.einer Einfüh­
rung behaupten viele Beamte, die Strahlungsemissionen 
des Funksystems seien schuld, dass sie an Beschwer­
den wie Übelkeit, Kopf- und Magenschmerzen Sowie 
Hautaussch lägen leiden. - Die örtliche Zweigstelle des 
Polizistenverbandes hat 176 8nzelklagen aufgezeichnet. 
Jetzt suchsn höhere Beamte dei P<Jlizeibehörde juristi­
schen Rat, wie sie damit umgehen sollen. Sie haben be­
reits das Budget angepasst, um "im Hattungs1a1t Scha­
denersatzsanspTÜche wegen Airwave· abde<:k~m zukön­
nen. (Auszug aus: Teleg@ph. co.uk Ilom 01.01.2Q10) 

England: Unabhängige Wissenschaftler ' 

warnen seit Jahren vor TETRA 

2001 schrieb Barrie Trower (früher RegierungsangesteJl­

ter im Ressort Mikrowell.enwaffen) einen Bericht im Auf­
trag des E!fIgliscllen Poljzistanverbandes. Darin warnte er 
vor TETRA aufgrund der wfssenschaftlichen 8eweisJage 
über die Wirkungen der gepu!sten Strahlung . Erforderte 
ein TtrRA-Moratorium, solange dessen Unge1ährlichkeit 
nicht durch weitere Forschung er.viesen sei, sQwie volle 
Versicherungsdeckung für gesundheitliche $chäden. 
Durch seine Kenntnis der 'nichttödlichen" Mikrowellen­
waffen wusste er Bescheid Ober die psychischen und 
physiologischen Auswirkungen auch ziviler niederfre­
quent gepulster Strahlung. Er stallte 25 Fragen an die 
Regierung, die ausweichend antwortete. - Weitere War­
ner vor TETRA: Sir William ' Stewart (Regieruf1gsberater 
1990 - 95), die ProfeSsoren Gerard Hyfand, Ross Adey, 
Olle JohanSson und andere. 

Fazit: Die gepulste TETRA-Technik ist aus gesundheit­
licher Sicht für die Bediensteten von Katastrophen­
schutzbehörden, Landespolizeien, Bundespolizei, THW, 
Feuerwehr, Rettungsdiensten, Ordnungsämter als Nutzer 
und rur die zwangsbestrahtte Bevölkerung abzulehnen. 
Die b€stehende analoge Technik ist solange beizubehal­
ten, bis eine Technik entwickeft ist, die wesentlich ge­
sundheitsverträglicher ist. 

Wehren wir uns überall, wo TETRA-Masten geplant 
sind! Verbreiteter. örtlicher Widerstand gegen diese 
Planungen und TechnIk Ist das, was unsere Gesund­
heit am ehesten schützen kann! 

Bürgerwelle e. V. 

Dachllerband der 5ürger und 

Initiativen zum Schutz vor 


Elektrosmog 


UNSERE VERANTWORTUNG FÜR DIE WELT VON 
MORGEN! 

Die Bürgerwelle e. V. ist der Zusammenschluss 
der Biliger und Initiativen zum Schutz vor Elektro­
smog. Oie Bürgerwelle ist ein eingetragener Ver­
ein mit finanzbehör'dlicher Anerkennung der Ge­
mefnnützigkeit. Die Biirgerwel1e betreut über 
1700- !nitia'frven a1faill in Df,nitschlilild, aber aU'ch 
seM"Viar~inÖ~rreich,SCiiweiz. \lnq ltaiie~i 
Die BütgenveiIe Ist ~elbStl~ , täii~ und verf(.,!~t 
kerne efgeri\YiHs~OOftlrcnEh, Z'Wed<ß. . -_ . . . 

Fordern Sie von uns ItJfor/n;Jtionen an! 

Hel1en auch Sie mi~; i.Jnser afl~r Gesumihcit zu schüt­
zen und unferstützem Sie die B{frgei"Welle e. V. 
mit Spent;fen und durch Ihre Mitgliedschaft! 

lJerantwortlich i. S. d . P. und weitere Informationen: 

B'jjEgerwellfi) e.V. 
@ Daclfl1erband der Bürger und lnitiaUven zum 

Sobutz vor ElelttNJSI1JI)g 
Sprecher d~ VOl'Star.d~ : Siegfi'ied Zwerenz 

UrKisnweg.1 0., D~95€43Ti~henreuth 

Tel. 09631-19.~7361 Fax -19~7.34, 

E·Maif: ·p~b<i"'9Of,yel l 8.de 


rrrtOO1;j' \;l\" .•.I:\J«'ger:"211~.ocm 
Konto: Hypo Vtr~ns~"..A'1I'b<iig · K<:nIoNr. 225«2IW' B~7ro roo 7D 

@ 	 Biir~e:ArtetreÖ'stehä1$ .. ,; 
IrW9<:h!:iuei,apl.- Ir.g .; ~IOG=Harr'"..t;t~ID, Tei.:"fa>c031;;'~~400 
E-MllI:;.gru~_r.et 

Mitg'ltd'm DacI'I'.Iorb,ar.d Dar BWtfldrw.ll....'v. 

@ 	 Bürg"rwellIJSchwei2 
P~rScO"'9'.t. DlpI.-lfl9, ElH • 
Gil<i1Erst3Isli. T9. CH·SI33 EsslOlg'n. Till uoo F&X (Iog-9e40039. 
E-M'Ilt ·J1I<J~O'JElqJ.,wel"' 3 chweil..GI'Q 

IntEn:et ,\-,..,,,,,b\;.ergffi'I"9Je-5clT;V3fz.0lg 
~tlgfE>:lim Dacll'l...1:...dÖOf BiUp~8~.V. 

CD V25 - Vemrauchenenti'ale Südtii"ol 
Z'<l~IItr~~lt'Ir.atl'6ße 2. I_CO ~az~11, TEl G4 71/975597, Fa> !N 14-ö7 
E-,1I,aiI: :nfo'it<:~Jm.I'-l1Z.;l.Inb!m" : W\w'.ccnsum".I>L~ 

_Vllgied im Dach'iOfb..'d de< Biua-weone ...v. 

'Ilfilore EMmplar" krmnan D<Ö den lI1iliati·.."n t»...t.m YI,.röe , ( 

ll'relspro Stück, ElltIlO.07/Ct1F 0.12 +P<:rto. 


'te.pa:l<Lng;a irl1"'~ : 2~O Stilcl<O X"I';""" Z'Jr ·",.;ter."rtcelcng '>t "",ür-scM. 
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TETRA (Terrestria' "1'runked Radio) ist eIn 
Standard für dtgjtaleIi BÜr'ldetfunk. Mit TE­
TRA lassen sich tJnlversalnetze aufbauen, 
Über d.ie dann der gesamte betriebliche 
Mobilfunk von Anwendern mit besonderen 
Srch'eiheits'anford~ttingeh wie Behörden 

(J] 

und Organisattonen mit Sicherheitsaufga­
ben (BO~ Poltzei, Feuerwehr, Rettungs­

(5)dienste), Indus1rie, ÖPNV. Flughäfen und I-' 

(5) 
.p,. 

Militär abgewickelt werden kann, 	 "­

April 2010 

http:BWtfldrw.ll
http:E-MllI:;.gru~_r.et
http:p~b<i"'9Of,yell8.de


Hintergründe zu TETRA 
8ie deutschen BOS arbeiten derzeit (2.009) noch 
mit Analogfunk. Bund und länd~r haben daher be­
schlos~eh, ein landesweite9 Dig~alfunknetz aw,fzu­
bauen. . 	 , 

Bund und Länder haben für den Regelbetrieb die 
Firma Alcatel-Lucent im Oktober 2009 gefunden 
(Behörden $piegel 09.. Okto~~r?009). :Zum Regel­
betrieb geb6ren Planyng, Ä(ifbau und B~trleb des 
bundesweJigji BÖS-~Fl)nkri,etzes sQwie die Über­
nahme aller\Nartungsarbeiten an den Ftinkeinrich­
tungen. 

Damit soll die Realisterung des Netzes bis 2012 so­
wie die Einhaltung dEm Kostenrahmens von 4,5 
Milliarden Euro gewährleistet werden. Um einen fi­
nanziell verk~ftbaren Überganli} vom analogen 
zum qigit~,~nf\,!il~ !:<;\! errn9gtlGhe~, wIrd mit einer 
1 0 jäJ:in'g~Übe't~ärigsffl$t'g~re~hn~t; in der bejde 
Netze pätalterpetrfeben~/erderi, . . ;-. 

. _:.. ... . ' :.. , _::, .. ~ .. ' .. :,.- : .-. 

Oie mitTRRA erreichten Bandbreiten sind heutzu­
tage nicht mehr zeit~~mäß~ der bei Definilion des 
standards in den 90erJahren va llmundig gepriese­
ne sChnelle Zugriff auf 8ild- und Videodaten per 
TETRA wird nicht erfüllt. 

Die Re.ichweite einer mRA~BasjS$1ati9nist deut,. 
ttch geringer als im an~logen Funk, so gElss deutlich 
mehr Basi~tatiönen errichtet werdenmüsseh; Da­
durch und wegen des hohen Preises einer Bi'lsis~ 
station ist das finanzielle Argument für die Einfüh­
rung von TETRA hinfällig. 

Grenzwerte schützen nicht 
Für die Strahlung gibt es gesetzliche Grenzwerte. tn 
diesen sind nur thennische Wirl<:ungen berücksichtigt. 
Dies bedeute1 nur einen Schutz vor Hit;z,estress, nicht 
aber '1or biologischen Wirkungen und Krankheiten. ' 

"Die Grenzwerte sind liederlich und fah,lässig. H 

(Prof. Siegfried Knasmüller, Universität Wien) 

Die Mehrzahl d~r w~senschaftHchen Stuoißn im B~ 
reich gepulster Hoch.1requenz hat negative biologi­
sche Auswirkungen gefunden! ' 

':"-" 

TETRA-Technik 
Bemrtzte Frequenzen sind in Deutschland und Öster­
reich 380--385 MHz (Handgerät) und 390-395 MHz 
(TETRA-Basisstatton). 

Bei TETRA handelt es sich um gepulste hochfrequen­
te Strahlung. Die Pulswtederholrate (Pulsfrequenz) der 
MobiHeile betr~gt17,65 Hz, die der S.end~$tionen 
bis 70,6 1-f21 (4 x 17,65liz,'li~ Zeitschlitze), D~rüt)er 
hinaus besteht eine weitere P~ts\lng {Multirahmenfre­
querrz) im Bereich \Ion 0,98 Hertz. 

Der Organlsa1ion:oki:mal der TETRA~Basisstation sen­
det imm,er,. ?uch w~nnl<einE! . Gespräche: 9~fjjhrt wer­
den. Oiese Puls1requellz~ H~en unmittelbar im Be­
reich biologisoh be,g~Yts.?rnerF;reqqen;z.tm:' 

• 	 Oie Putsung von 17J65H~rtz:lieg1 imeereich 

der Beta-Wellen.der Gehirnak:tjvjtät 

(R~- Phase}soWIe nah'e der 19 Hertz­

Reson.a~requenz eier K<Uziwni(lnell 

(St8fu~'gender,Z:ellkommt.ipi~atioo) . 


• 	Die Mo dulation von 70,6 Hertz liegt im 

Frequen~bereich der elektrischen Aktivität 

der Muskeln 


• 	Die (}~8 Hertz-Pulsung liegt im Bei'ej~1l der 

Herzrate 


Durch den dauernd 
sendenden Organisa~ 
tionskanal wird die 
wichtige REM-Schlaf­
phase der betroffenen 
E?evö lkefllng,. 9.estört, 
was zu AntFtetJ$tosig­
keit, Depression, Ner­
vosität, Aufmerksam­
keitsstörung (ADS), 
schlechtem Befinden 
usw. führen kann. 

Hinzu kommt, dass TETRA-Signale aufgrund der nie­
drigen Trägerlreql,lf)nz \/on ca. 400 Megahertz noch 
tiefer ins Körpergewebe eindringen als die Strahlung 
des GSM-Mobilfunl<s (Trägerfrequenzen von 900 und 
1800 Megahertz). Auch werden TETRA-8ignale durch 
Mauem wesentlich weniger gedämpft. 

SchlieBHch entspricht diese Frequenz von 400 M'Hi 
der R{}SCn3nzfrequenz des rnenschHchen Sch8.de~s; 

I-' 
(Jlwodurch es zu einer Resonanz der Strahlung im Be­
"­

reich des Gehirns kommen kann. 	 CSl 

"-'" 
'"CSl 
I-'TETRA - gesundheitliche Probleme 
I-' 

In England ist TETRA schon länger in Betrieb. Von dort 
I-' 

gibt es 'Jtele Erfahrungsberichte. Hier einige Beispiele: tJ1 

tJ1 

LiWehampton (Jl 

Am Tag der Inbetriebnahme einer TETRA-Sendesta­
lion in 150 Metem Entfernung von zwe~ Schulen (Kin­ + .c.
der zwischen · 5 und 11 Jahren) mußten 11 Kinder LD 

CD wegen Koptschmerzen, Übelkeit und Nasenbruten -.J 
I-'

nach Hause geschickt werden. 	 CD 
CD 
I-' 

Eine Fragebogenaktion inden ~enachbarten Häusern -.J 
LD

(123 Fragebögen) ergab. da,ss 42% der Anwohner seit I-' 

der Inbetriebnahme Schlafstörungen hatten, 45% der 
Anwohner klagten über Kopfschmerzen, Übelkeit und 
Nasenbluten. lediglich 24% hatten keine Symptome 
zu verzeichnen. 

Worthing 
Nach der Inbetriebnahme einer Sendestation auf ei­
nem Football-Spielfeld klagten die Anwohner über 

(fJKopfschmerzen, Schlafstörungen und juckenden 	 -j 
l>Hautreiz. InteTessanterwe~e verschwanden die t:I 

Symptome jeweils, nachdem der Sendemast zweimal -j 

rsabotiert wurde (ohne daß die Anwohner darüber in­ l> 
" ­formtert waren). o 
(fJ 

Eine Umfrage der 448 Anwohner in einem Umkreis 	 C 
I 

"Tl'Ion 250 MetE!TO zum Sendemast ergab Symptome ;u 
wie Schlafstörungen (40% der 8 efragten) , Kopf­ l> 

A 
schmerzen (38%) und Hautausschläge oder Juckreiz -j 

(16%)). 

Lancashire 

Neun Monate, nachdem die Polizeibeamten aLlf das 
TETRA-Funksystem umgestiegen waren, häuften sich 
die gesundheitlichen Beschwerden derart, dass e1ne 
Fragebogenaktion bei den Beamten durchgeführt 
wurde. Von 246 beantworteten Fragebögen berichte­
ten 173 über negative Gesundheitsfolgen, unter ande­ (fJ 

rem Kopfschmerzen und Migräne, Hitzewellen, Hals­
schmerzen (fünf Fälle von Halskrebs - 2ln Lancashire, 
3 in Leicestershlre) seit der Einführung 'Jon TETRA. CSl 

........ 
CSl 
'" 
.c. 

http:be,g~Yts.?rnerF;reqqen;z.tm
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Die Höhe der geplanten 

Mau€mer Pfarrkirche. 
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Abschirmung nicht möglich 


Unsere Sorgen und Ängste: 

Nicht kalkulierbare, erhebliche 

Gesundheitsrisiken für Mensch und Tier 

Sendefrequenz durchdringt jede Mauer, 

" -~'·· ~.i · ~

• 	 Keine fundierten wissenschaftlichen 

Erkenntnisse, eine Risikobewertung fehlt 

• 	 Langzeitwirkung nicht abschätzbar 

• 	 Dauerstrahlung der Sender ununterbrochen 

24 Stunden am Tag 
• 	 lmmoblnen-Wertminderung 

• 	 Die Haftung im Schadensfall ist nicht geklärt 

• 	 Veraltete Technik 

~ Ein Größenvergleich:
i 
~ TETRA-Funk Antenne beträgt..l<. 
C 
::> ca 50 m . Der Masten ist semit 

15 m häher als der TlUI1l der 
~ 

Die BI "TETRA-funkfreies Mauern" 

sind besOlgte Bürger, die unsere polilische Führung zum Handeln 
auffordern, dte Errichtung eines TETRA-Funkmastens in unmittelbarer 
Ortsnähe 'JOll Mauern zu verhindern. 

Verantwortlich LS.d.P. und weitere Informationen: 

Bürgerinitiative TETRA-funktreie5 Mauem 
Sprecher des Vorstands: Georg Hacl<l 
Waldruh 12, 85419 M8l.Iem 
E-Mail: into®tetrafunkfreies-mau€fll.da 
Internet w\wJ.tetrafunldreies-mauem.de 

;if\?f':;~J·~T'7~~~T~1~~S~ 
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TETRA (ferrestJial Trunkoo Radio) ist 
ein Standard für digitalen Bü/l ­

delftmk. Mit TETRA fassen sich Universalnetze aufbauen, über die 
dann der gesamte betriebliche Mobitfunk 'Ion Anwendem mit beson­
deren Sicherheit.sanforderungen w.e Behörden und Organisationen 
mit Sicherheits aufgaben (80S: Polizei, Feuer.vehr. Rettungsdienste), 
IndllStrie, ÖPNV, Rughäfen und Militär abgewickelt werden kann. 

Hintergründe zu TETRA 

Die deutschen BOS arbetten derreit noch mit Analogfun~. Bund und 

l.är.der haben dah&r beschlossen, ein landesweites Digitaffunl<netz auf­

zubauen. Bund und Länder habei1 für den Regelbetrieb die Firma Alca­

!el-Lucent im Oktober 2G09 gefunden (Behörden Spiegel 09. Oktober 

2000}. Zum Regelbetrieb gtmören Planung, Aufbau und Betrieb des bun­

desweiten BOS-Funkne1zes wllie die Übemahme aller WartungS<l1bei­

.en an den Funkeinrichtungeil. Damit soll die Realisierur.g des Netzes bis 

2012 sowie die EinhaltUllg des Kostenrahmens von 4,5 Milliarden Euro 

geWährleistet werden. Um einen finanziell ve~raftbaren Übergang '10m 


Malogen zum digtalen Funk zu ermöglichen, wfrd mtt einer 10 jährigen 

Obergangsfrist gerechnat, in der baide Netze paIalfel belrieben werden. 

Die mit TETRA erreichten Bandbreiten sind heutzutage nicht mehr zeit­

gemäß; der bei Definition des Standards in den 90er Jahren vollmundig 

gepries,me schnelle Zugriff auf Bild- und Videcdaten poc TETRA wird 

nicht erfüllt. Oie Reichweite einer TETRA· Basisstaticn ist deu1lich gerin­
9&1'816 im analogen Funk, so dassdeutlX:il mehr Basisstationen errichtet 

werden mUssen. Dadurch und wegen des hohen Preises einer Basissta· 

tion ist das finanzieire Argument für die Brlfühl'UP.g von TETRA hintälflQ. 


Grenzwerte schützen nicht 

Für die Strahlung gibt es gesetzliche Grenzwerte. In diesen sind nur 

thennische Wirt<ungen berücksichtigt. D:es bedeutet nur einen Schutz 

1I0f Hitzestress, nicht aber 1I0r blorogischen Wirkur.gen t;OO Krankheiten. 

"Die Grenzwerte sind liedertich und fahrlässig," (Prof, Siegfried Knasmül­

ler, Unrlsrsität Wien) Die MehrzaJ11 det wissenschaftlichen Studien im 

Bereich gepulster Hochfrequenz hat negative biologische Auswirkungen 

gefundenl 


TETRA-Technik 

Benutzte Frequenzen sind in Deutschland und Österreich 3B0-385 MHz 

(Handgerät) und 390-395 MHz (TEfRA·BasisstatiOfl). Bei TETRA handett 


es sich um gepulste hochfrequente shahlung. Oie puk.viederholrate 
(Pulsfrequenz) der Mobllteile be1ri!g{ 17,65 Hz, ditfder SSfldestatioG~ 
bis 70,6 Hz (4 x 17,65 Hz, vier Zeftschlitre). Darüber hinaus bestehfSine 

~ J . 

weitere Pulsung (Mullirahmenfrequenz) tm Bereich von Q,98 Hertz, Der 
Organisationskallal der TETRA·BasisstatiOil sendet immer. auch wenn 
keine Gespräche geführt \verdoo. Dieie Pulsfrequerizen liegen unriilitet­
bar im Bereich biokJgisch bedeutsamer Freque.nZen~ 

_:- . .'i 
-,..,---- f ,._r 

• 	 Die PuJsung vo/i 17,65 Hertz liegt inJ,Bereich ~er 
Beta-Welfen <!~r Gehim~(R~'M- P~} sowie' 

• ., 1 ;/ I 
nahe der 16 kIertz- Re$"onan:zfreqUenz de~Kalll\}l11-

. ~ ro':
ionen (Stö"1~gen der:zel[kom11)/Jnikatlon) ;/ .i .' 

.:t/' ,r
Die Modulation von 10,6 HertzHegt tm ~requ~nzber:eich , 
der elektrischen AktMtät der Muskeln 

• 	 Die 0,98 Hkrtz-PlJlsung liegt im Berei~h de~Herz..ate ' 

Durch den dauernd sendenden organisaÖon..~anal Wird die '~ichiige 

REM-Schrafptiase der betroffenen Bellölkerung gesfört, Was zu AI;l ­

triebs!osigkeit; Depression, Ne"'/~~ität, Au1m~~~itsst~rung W,JS), ' 

schlechtem B'efinden ~sw. ruhre~ kann, kinzu'\komriJt, di;tss TEl1'Vt: ., 

Signale aufgrVr.d der niedrigen Tr1jgerfTequenz Vpn ca: 4()(),M~ahertz 

noch tiefer ins Körperge'Nebe eindnngen aiS,die strahrurig dei3 m;MM6­
bilfunks (Trngerfrequenze'{1 von 900 'I,md 1800,Meg~erl2)~ " ' ' 

Auch wernen iErnA-si~e dureil Mauern wesktltlich ' wen.;ger ge,. 

dämpft Schließlich entsprlCj:ht diese FrequelIZ von 400 MHi der Re:;;o­

nanzfrequenz des menscl1Jllihen Schädels, \"od\Jrch si'; ,;ZU einer. Res&­

nanz der Strahtung im Bereich des Gehirns kommen kanri'. 


TETRA - gesundheitliche Probleme 

In England ist TETRA"~on läng~ in Belri~b., Von dortgiqt es viele , 

Erlahrurlg5berichte, Hier e!nige Beispiele: 


Uttlehampton ,', 

Ann Tag der Inbebiebnahme ei~ TETRA-Sendestation in 150M~tem 

Entfemur.g von zwei Schulen (KinC!ef zwisclleO"Sund 11 Jahren) muß:: 

ten 11 Kir,der wegen Kopfschmel2sr'l, .übelkeit und Nasenbluten nach 

Hause geschickt 'M3rdeJl. Bne Fragebogenaktion in den 'benachbarten 

Häusern (123 Fragebögen) ef9ab, dass 42% de~ Anwohnet sett der In· . 

betriebnahrr.e Schlafstörungen hatten, 45% der .Änwqhner klagtSfl über 

KOpfschmeu:en, Übefl<ett und Nasenbluten. Lediglich 24% hatten keine 

Symptome zu verzeichnen. 


Worttling 
Nach der lnbetriebnahme einer Sendestation auf einem FooIball-Spiel­
feld kragten die Anwohr.er Ober Kopfschmerzen, SchlafstÖI'Ungen ur.<! 

t-' 
(J"I-... 
CS) 

"-l-... 
jucl<end€fl Haulraz, lnteressanterwälse verschwanden die Sympto­ "-l 

CS) 
t-' 
t-'

me jew~ls, nachdem der Sandemast zweiinal sabotiert "Nrde (ohne 
daß dle Mwohner darüber intomliert waren), Eine Umfrage der 448 
AmV()hner in einem Umkreis von'250 Metern zum Sendemast ergab t-' 

tJl 
Symptorr.e wie Schlafstörungen (40% 'der Befragten), Kopfschmerzen 

tJl 
(3S%) und Hautausschläge odE!( Juckreiz {16%}. 	 (J"I 

l-ancashire . 
+Neun Monate, nachdem die Polizefoeamten auf das TETRA-Funk­ ~ 
<DsysrOOi 'umgestiegen ',~8ren, häufte.n sich die ges~ndhe.1Jich€ii Be- co 
--..J 

, SChWSfdoo derart.-(jass eirte Fragebogeniik\ion bei .den 8eamtEm 	 t-' 
co .. durc.bgeftjhrt wurde.Von' 2~6 ti~twoiteten Fragebögen bericht~en co 
t-'-173 über r.~ättv~ .GeSuf,!dhei\Sfur~ untf)i" and~em Koptscl1merzen --..J 

Uoo'Mfgräne, Hitzew,eUen, HaIssch'inelzerr,{lünf 'Fälle 110" Halskrebs <D 
t-' 

- 2 in lartcashlre.3 in\.eic~te~hire)\eit d~~ Einnlhrung v~ TETRA 
• ",.. . ·c • 

Wi~erischattlicre t:rk~n~isse 
i'alle vOfl·d~r' lr1d6sVie (Mo10/01aI' in kttrag gegapene Studie über 

eve[ituetle~undr~sfolger'l dlJictJ "iE'rFW8ünaelfunll, ~usgeffihrt 
(furchei,,-elT hlhre(lden WisSenicha~r, kam z.ur Schlussfolgerung: 
:, ... d:ese F~enz:~icht'zu. bentifzen, ~ sie iu Kopfschmerzen, (J) 

~e& und·Öern·zUsarnmenorUch des IITlJ1l'unsystems führen könnte. ~ D! 
Dafautnifi wurden dem WiSsensc'hafller, die FofSchungsgelder entzo- ~ 

' gen und seine Emp~hlung ignOrim 	 r 
D 

--~----------------------__------------__-----o -·E~AZ	 geSUnd- ~
'·' ,.- IT:·· DieTETRA-:r&~nikistauS'
 
, '- •• ~ "'" , '" hei1lichej;Sicht ftiI die Ii!'EKJienstEten ~ 

'Ion Katastrophen~hutibehörden, Lwlc1esporizeien" Bundespclizei, -i 

" , 'THW;FetJefiNenr,Rettungsd[~n; -Ordnungsämtef als Nutzer und 
für die zwangsbsstrahl1e, §.eVÖrkerung abzu~rt'en, Die b~hsnde 

, analoge Technik istsolaiige beizubehatten~biS elne Technik entwickelt 
iSi,dJe\;iesentii~hgesundheitSIlMräQ,licmi ist als die jeti{vefwendete 
gepulste TETRA Technik. 

:,." 

Wehren wir uns Uberall, wo TETRA·MifSten gepfant sind! 
Verbreiteter, örtlicher WlderstBndgegen diese P!anWlgen 

und Technik ist das,.Was unSere GesundheTt am ehesten (J) 

. scl1ilizeFl' kann! ' . 

CS) 

~ 
Quelle: Bürgefwel'e e,V. 	 -... 
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